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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Zugleich machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß Inſerate für den an jedem 
Donnerſtage erſcheinenden Anzeiger nur bis Dienſtag Abend 7 Uhr angenommen wer- 
den können, alle ſpäter eingehenden aber unberückſichtigt bleiben müſſen. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 


Perſonalchronik. Der Candidat der Feld— 
meßkunſt Oswald Kallen bach allhier erhielt das 
Qualificationd = Atteft als Feldmeſſer. 

Beſtätigt wurden: Der bisherige und anders 
weit gewählte Kämmerer Strempel zu Seidenberg 
und der Privatſeeretair Moritz Schmidt als Käm⸗ 
merer zu Hoyerswerda. 


Wohlthätigkeit. Der Rittergutsbeſitzer 
Carl Gottlieb Dittrich auf Berna hat bei Gele— 
genheit der am 8. Januar c. ſtattgehabten Feier 
feines 60. Geburtsſeſtes zur Unterſtützung armer 
und nothleidender Einwohner des Dorfes eine Stif— 
tung unter dem Namen: „Rittergutsbeſitzer Carl 
Gottlieb Dittrich'ſche Armenſtiftung“ errichtet und 
hierzu ein Kapital von 100 thlr. ausgeſetzt mit der 
Bedingung: daß das Kapital zur Sicherheit aus— 
geliehen, und die betreffenden Zinſen alljqährlich am 
8. Jan. an die ärmſten Einwohner der Gemeinde 
Berna, Königsfeld und Neuhaus gezahlt werden 
ſollen. — 


Viehmarkt. Der hieſige Viehmarkt am 
Gründonnerſtage (I. d. M.) würde belebter geweſen 
ſein, wenn nicht ungünſtiges Wetter eingetreten 
wäre. Demungeachtet waren 407 Pferde und 676 
Haupt Rindvieh zum Verkauf aufgeſtellt und wur- 
den, mit wenig Ausnahmen, gut verkauft. 


Unglücksfall. Am 2. d. M. verunglückte 
eine Ehefrau eines hieſigen Tuchſcheergeſellen, in= 
dem ſie auf einer Spühle am Neißfluſſe ihre Wäſche 
wuſch und hierbei in den Strom fiel und fortgeriſſen 
wurde, ohne daß ihr Hülfe gebracht werden konnte. 
Dieſelbe litt an Krämpfen. 


Brandun glück. Am zweiten Oſterfeiertage, 
den 5. d. M., Abends 11½¼ Uhr ging das Haus 
No. 885. auf der Kröelsgaſſe allhier in Flammen 
auf und brannte völlig nieder. — Daſſelbe war 
beſtimmt, abgebrochen und neu erbaut zu werden. 
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Görlitzer Kriegsbilder aus dem 
Jahre 1813. 
(Fortſetzung.) i a 

Den 12. April. Kam früh auf einmal 
Marſchbefehl. Noch Vormittags ging 1 Eskadron 
Uhlanen und 1 Bataillon Infanterie mit ſchöner 
Muſik durch. Um 4 Uhr ritt der General St. Prieſt 
fort und um 5 Uhr kam in einem Sechsſpänner der 
General Miloradowitſch in voller Ordensdekorirung 
nebſt noch einem anderen General au. Er ſtieg wies 
der bei v. Noſtitz ab. Abends um 8 Uhr kam ein 
Regiment Uhlanen mit Muſik, die wohl auch mö— 
gen hier geblieben ſein. — 

Heute brannte es. Da ich ſo viel Schlechtes 
von den Ruſſen habe aufnotiren müſſen, will ich 
wenigſtens das Wenige, was ihnen zum Lobe ges 
reicht, nicht verſchweigen. Sie benahmen ſich bei 
dieſem Brande ſehr brav unter Anleitung eines Of— 
fiziers. Sie kletterten wie die Katzen auf die Häuſer 
und trugen viel zur Dämpfung des Feuers bei. 

Den 13. April. Heute ging unzähliges Volk 
von der Ruſſiſchen Armee durch von den verſchieden— 
ſten Nationen. Eigentliche Ruſſen, Kalmucken, 
Kirgiſen, Koſaken und wer weiß was alles mehr. 
Ich habe die Regimenter nicht mehr zählen können; 
bald Kavallerie, bald Infanterie. Es waren im 
Zuge auch ein Paar Kameele mit. Bald war Ja⸗ 
nitſcharenmuſik dabei, bald Trommeln. Auch Züge 
von Gefangenen befanden ſich darunter und eine 
unendliche Wagenreihe. Dies Marſchieren, Dräu— 
gen und Treiben dauerte bis ſpät zum Abend und 
ging in großer Eile, da ein Kourier gekommen iſt, 
daß morgen alle in Dresden ſein ſollen. 

Bei dem einen Regiment Koſaken war ein Corps 
Sänger, welche eine Stunde vor des Generals 
Thüre in ſehr angenehmen, aber, wie es ſchien, 
ernſten Weiſen ſich vernehmen ließen, zum Theil 
mit Begleitung einer Guitarre, 

Nachmittags war der Kapitain Kupukuſow vom 
11. Regiment der Jäger zu Pferde bei mir über 2 
Stunden lang. Er iſt der Verfaſſer der Anmerkun— 
gen zum 29. Bulletin und ein ſehr unterrichteter 
Mann. 

In Dresden iſt eine kaiſerliche Proklamation 
erſchienen, worin bekannt gemacht wird, daß der 
Miniſter Stein die Regierung und Einrichtung des 


ganzen Landes übernommen und daher alle Behör⸗ 


den feinen Befehlen Gehorſam zu ſchenken haben. 


Den 14. April. Von der Nacht um 1 bis 
früh um 8 Uhr war des Durchfahrens, Durchreis 


teus, Durchmarſchierens von Ruſſiſchen Regimen- 


tern kein Eude. Früh um 8 Uhr kam viel Geſchütz, 
ein großer Wagenzug und zuletzt ein Bataillon In⸗ 
fanterie mit ſchöner Muſik. 

Abends um 7 Uhr brachte die Löbauer Bürger⸗ 
garde 40 Mann franzöſiſche Gefangene. 

Den 15. April. Früh gingen K. Preuß. 
Equipagen und Pferde hier durch; ſonſt kamen nur 
vereinzelte Soldaten. 

Hier werden Anftalten zum feſtlichen Empfang 
des Kaiſers Alexander, des Königs von Preußen, 
des Großfürſten Conſtantin, der Fürſten Kutuſow 
und Platow und mehrerer anderer Berfonen getrof— 
fen, die in nächſter Zeit erwartet werden. 

Den 16. April. Dieſen Tag iſt gar nichts 
vorgefallen, als daß einige Ruſſ. und Preuß. Bas 
gagewagen durchfuhren. — Abends bekam ich einen 
Preuß. Kommiſſär, einen ſehr liebenswürdigen 
Maun, zur Einquartierung, der von Bautzen kam 
und wegen eines unglücklichen Sturzes vom Pferde 
nach Breslau zurückreiſt. f 

Den 17. April. Abends wurden einige 30 
franzöſiſche Gefangene durch die Löbauer Bürgers 
garde hierher gebracht. 

Den 18. April. Es wird ein ſehr großes 
Magazin hier angelegt und iſt heute den ganzen Tag 


über die Peters- und Nikolaigaſſe von Fuhren nicht 


leer geworden, weil Alles auf den Vogthof“) ges 
ſchafft wird. 

Auch wird trotz alles Widerſtrebens ein Ruſſ. 
Lazareth hier angelegt und zwar mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten. Zwiſchen jedes Bett ſoll ein Tiſchchen 
angebracht, über dem Kopftheile jeder Bettftelle eine 
ſchwarze Tafel angeſchlagen ſein. Es ſollen 300 
leinwandene Schlafröcke und weit mehr Hemden ans 
gefertigt werden und zwar — was ſchlechterdings 
unmöglich iſt — bis übermorgen zur Ankunft des 
Kaiſers Alexander. 

Wegen der nahe bevorſtehenden Ankunft deſſel⸗ 
ben beginnt es hier ſchon lebendiger zu werden. Es 
kommen viele Wagen — vermuthlich mit Verwun⸗ 


deten — durch, auch verſchiedene einzelne Soldaten. 


) Die jetzige Strafanſtalt. 
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Die 30 franz. Gefangenen wurden heute von 
unſerer Bürgergarde nach Lauban transportirt. 
Der Oberſt Brendel iſt wegen ſeiner Verdienſte 
als Parteigänger zum General befördert worden. 
Den 19. April. Marſchierte am Morgen 
die kaiſerliche Garde mit Muſik hier durch, welcher 


Zug, ſo wie das Durchfahren von Wagen, den 


ganzen Tag dauerte. 

Der Kaiſer Alexander iſt heute nach Lauban 
gekommen. 

Den 20. April. Da heute der Kaiſer Alexau— 
der hier durchgehen ſollte, verſammelte ſich die Bür- 
gergarde Vormittags um 9 Uhr beim Viertelshaupt⸗ 
mann Conrad und das Jägercorps am Neißthor. 

Das Wetter war wunderſchön und forderte 
gleichſam Jedermann in der Stadt unwillkührlich 
auf, den erlauchten Reiſenden zu erwarten. 

Dieſen ganzen Tag ging in unaufhörlichem 
Zuge Militär und Wagen durch. 

Um 11 Uhr zog die Bürgergarde mit Muſik und 
Fahnen vor das Haus des Landesälteſten v. Noſtitz 
auf den Obermarkt, wo der Kaiſer abtreten ſollte. 
Ein Theil der Honoratioren ritt dem Kaiſer bis nach 
Lichtenberg entgegen. Späterhin verſammelten ſich 
24 weißgekleidete Mädchen, von denen jede einen 
Teller mit Blumen trug, um fie dem Kaiſer vorzu- 
ſtreuen; Fräulein Conſtanze v. Kieſewetter trug auf 
einem Atlaskiſſen ein Gedicht des Dr. Stölzer, wel 
ches von ihr dem Kaiſer überreicht werden ſollte. 

Um 2 Uhr verſammelte ſich auch der Rath, die 
Geiſtlichkeit und die Schullehrer. Es ſollten einige 
Böller abgebrannt, auf dem Rathsthurme eine 
Fahne ausgeſteckt und außer dem Mönchsthurm die 
Glocken überall gelauten werden, wenn der Kaiſer 
ſich der Stadt nähere; aber vor dem Menſchenge— 
wühl überall habe ich weder etwas davon geſehen, 
noch gehört. 

Gegen 3 Uhr erhob ſich auf einmal der Lärm: 
„Der Kaiſer kommt.“ Die Bürgergarde ordnete 
ſich, die Mädchen bildeten eine doppelte Reihe. 
Der Magiſtrat und die übrigen Honoratioren kamen 
auf die Straße. 

Nach 3 Uhr erſchien der Kaiſer zu Pferde mit 
einem kleinen Gefolge. Er wurde mit einem lauten 
Lebehoch begrüßt; die ze. Conſtanze übergab ihm 
das Gedicht mit einer kurzen Anrede, und der Kai⸗ 
ſer äußerte ſich zu ihr ſehr verbindlich. Er iſt ein 


ſchöngebauter, langer Mann und zeichnet ſich durch 
äußerſt humanes Benehmen aus. So hat er alle 
Herzen erobert durch ſeine Haltung, die ſo vortheil— 
haft gegen die ſtolze, übermüthige Napoleons abſticht. 

Er ging hierauf in die Stube hinauf und trat 
mit dem Bürgermeiſter auf den Balkon, wo ihn ein 
lautes Vivatgeſchrei des Volkes empfing, das un- 
aufhörlich die Lüfte durchtöͤnte. Der Kaiſer dankte 
vielmal mit höflicher Verbeugung. Er ſoll ſelbſt 
innigſt gerührt geweſen ſein(12). Hierauf trat er 
zurück und nahm ein Paar Taſſen Bouillon aus der 
Hand der Gräfin Kölichin (2), der er ſehr viel 
Aufmerkſamkeit erwies. Der Primarius Herrmann 
hielt eine kurze Bewillkommnungsanrede an ihn, 
wofür er ſeinen Dank erwiederte und einige Worte 
mit ihm über die hieſige Geiſtlichkeit wechſelte. 
Hierauf, nach kaum 5 Minuten Aufenthalts, brach 
er auf. Er grüßte beim Hinuntergehen nochmals 
alle Anweſenden und ritt dann ganz langſam den 
Obermarkt hinauf. Die berittene Bürgerſchaft be⸗ 
gleitete ihn bis in die Nähe der weißen Mauer, wo 
er ſich die weitere Begleitung verbat und nochmals 
mit vieler Rührung für den Empfang ſeiner Perſon 
dankte. 

Seine Generale und viel Militär geht nach Reiz 
chenbach, der Kaiſer ſelbſt bleibt mit ſeinem Gefolge 
in Mengelsdorf. 

Dieſer Tag, als in jeder Hinſicht der ſchönſte, 
wird den Einwohnern von Görlitz immer unvergeß— 
lich fein. Alexander hat durch fein einnehmendes 
Betragen alle Herzen gefeſſelt und um ſeinetwillen 
werden die Bürger wieder etwas erdulden (II). Lei⸗ 
der glaube ich, daß er nur allzu gütig iſt. 

Unſer König hat ſich nach eingezogenen Nach⸗ 
richten beſtimmt für Frankreich oder vielmehr für 
Napoleon erklärt. 

Den 21. April. Heute iſt es nicht ſo arg 
mit dem Durchmarſchieren geweſen, da das Militär 
Raſttag hält, und es ſteht auf den Dörfern fehr viel. 

Der Kaiſer iſt heute nach Herrnhut geritten, 
bereits aber um 3 Uhr zurückgekommen. Der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin, welcher etwas unpäßlich iſt, hat 
ſein Hauptquartier in Hennersdorf. Es ſind auch 
ein Paar Fürſten, namentlich Gallizim, hier und 
in der Nähe der Stadt. 

Den 22. April ritten mehrere Regimenter 
Ruſſ. Küraſſiere durch; ausgezeichnet ſchöne Men⸗ 
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ſchen und Pferde. Ueberhaupt haben die Ruſſen 
eine reſpektable Kavallerie, mit der ſich die franzö— 
ſiſche nicht meſſen kann. Es kamen auch noch he 
lanen, Huſarenregimenter und anderes Militär, fo 
wie ein Train Wagenzug, der faſt den ganzen Tag 
nicht aufhörte. 

Der Großfürſt Conſtantin kam aber nicht mit, 


weil er noch in Hennersdorf unpäßlich iſt. Die Bür⸗ 


gergarde ſtand von früh 6 bis Nachts 1 Uhr ver⸗ 
geblich auf der Neißbrücke, ihn zu empfangen. 

Heute ging auch mein getreuer Handlungsdiener 
Zobel von mir ab, um ſich als Freiwilliger beim 
Sächſ. Jägercorps in Leipzig zu ſtellen. 

114 franzöſiſche Gefangene liegen im Schieß— 
hauſe, die viel Proteftationen gemacht haben, davor 
aber bedeutende Prügel bekommen haben ſollen. 

(Fortſetzung folgt). 


Vermiſchtes. 

Nekrolog. Am 30. März c. ſtarb zu Lieg— 
nitz am Nervenfieber der Königl. Profeſſor an der 
daſigen Ritterakademie, Karl Blau, im 42. Les 
bensjahre. Derſelbe war ein Sohn des hieſigen 
verſtorbenen Kirchendieners Blau, ſtudirte hier und 
in Leipzig die Wiſſenſchaften und wurde 1836 an 
die Ritterakademie als Inſpektor, ſpäter als Pro— 
feſſor berufen. Er war verheirathet mit einer Toch— 
ter des Hüttenbeſitzers Glöckner in Tzſchirndorf, 
welche er als trauernde Wittwe mit zwei Kindern 
hinterläßt. — Allen feinen Bekannten wird Blau, 
der biedre Menſch und treueſte Freund, rein an 
Seel und Gemüth und ohne Falſch und Lüge, uns 
vergeßlich ſein. 


Der Laubaner Anzeiger enthält folgende Er— 
klärung: 

Bei der diesjährigen Wahl von Stadtverord— 
neten wurde unter andern auch ich gewählt. In 
der Wahlverſammlung, der ich ſelbſt beiwohnte, 
konnte ich mich über Annahme oder Nichtannahme 
des Amts nicht erklären, weil die Bürgerverſamm⸗ 
lung hierüber doch nicht entſcheiden konnte. Ich be⸗ 
ſchloß daher, vor Allem ruhig abzuwarten, bis mir 


officiell die Wahl bekannt gemacht werden würde, 
dann unter Verichtserſtattung über meine amtlichen 
Verhältniſſe der vorgeſetzten Hohen Dienftbehörde 
die erfolgte Wahl anzuzeigen und die weitere Hohe 
Beſtimmung zu ſubmittiren. — Dieſe Abſicht habe 
ich nicht in Ausführung bringen können, weil ich 
bis daher noch keine amtliche Mittheilung über die 
erfolgte Wahl erhalten habe. Wohl aber hat meine 
Hohe vorgeſetzte Dienſtbehörde, das Königl. Ober 
landesgericht zu Glogau, in einem Reſeripte vom 
4. d. M. mich beſchieden, daß ich das Amt eines 
Stadtverordneten nicht annehmen könne, da hier- 
durch mehrfache Störungen in dem Geſchäftsbetriebe 
entſtehen würden, welche nicht wünſchenswerth wä⸗ 
ren, und weil ich ſchon fo viele andere Nebenbe— 
ſchäftigungen habe. In wiefern das Königl. Ober⸗ 
landesgericht von der Wahl und meinen Geſchäfts— 
verhältniſſen nähere Kenntniß erhalten, iſt mir uns 
bekannt geblieben, und in wie weit ich in Betreff 
der ſo vielen andern Nebenbeſchäftigungen die An⸗ 
nahme meiner Geſchäfts-Ueberladung berichtigen 
zu müſſen geglaubt, habe ich meiner Hohen Dienfts 
behörde berichtet und mich beſonders gerechtfertigt. 
So der wahre Hergang der Sachen, welchen ich na= 
mentlich denjenigen, die mir nicht wohlwollen, und 
denen, welche dieſe Angelegenheit wahrheitswidrig 
darſtellen, theils aus Unwiſſenheit, theils um ſie 
lächerlich zu machen, öffentlich mittheile, damit ſie 
ſeruer unterlaſſen, durch Witzeleien und Spötteleien 
meinen ehrlichen Namen und in meiner amtlichen 
Stellung mich zu kränken. 
Lauban, den 25. März 1847. 
Buſchmann, Aetuar. 


Eingeſandt. Die zwar anſtändig — aber 
nur äußerlich — angethanen beiden jungen Herren, 
welche am erſten Feiertage im Theater durch pö— 
belhaftes Betragen die Ruhe und Ordnung ſtörten 
und ſich ſelber äußerſt blamirten, mögen künftig 
das Theater lieber meiden und an Plätze, die ihrem 
Betragen würdig find, ſich amüſiren. Sonſt! — 

Ihre Namen ſollen noch veröffentlicht werden. 

Einer von der Gallerie. 


| 
\ 
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Bekanntmachungen. 


[1173] Die am 4. d. M., Abends 94 Uhr, erfolgte zwar ſchwere, aber doch glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Liehn, von einem gefunden Sohne zeige ich lieben Freunden und Bekannten 


ergebenſt an. Schöner 
arg: Görlitz, den 5. April 1847. Poſt⸗Conducteur. 
174) Als Verlobte empfehlen ſich Agnes Müller. 


Lehrer Pinkwart. 


1100] Das am 6. April, früh $ auf 4 Uhr, erfolgte Ableben ihres innigſtgeliebten Soͤhnchens 
Alfred zeigen Freunden und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Lorenz nebſt Frau, Vorwerksbeſitzer. 


nel D Allen geehrten Freunden, welche unſerm theuern Gatten, Vater und Großvater, dem Advocat 
Carl Daniel Geißler, die letzte Ehre erzeigten, feine irdiſche Hülle zur Ruheſtätte zu begleiten, 
ſagen hiermit den wärmſten Dank 
Görlitz, den 6. April 1847. Die Hinterbliebenen. 
11172 eee 
Für die mannigfachen Beweiſe der Theilnahme, ſowohl während der Krankheit, als auch bei dem 
Ableben und Begräbniſſe des Königl. Fuß⸗Gensdarm Ignatz Gulde, ſagen allen Freunden und 
Theilnehmenden den innigſten und aufrichtigſten Dank 
Görlitz, den 7. April 1847. Die Hinterbliebenen. 
(1107) Bei ihrer Abreiſe von hier empfiehlt ſich allen Freunden und Bekannten zu fernerem freund⸗ 
lichen Andenken Charlotte verwittwete Steinberg, 
Görlitz, den 7. April 1847. geb. Wollkoff. 


Die Magdeburger Feuer- Versicherungs - Gesellschaft, 
conceſſionirt durch die allerhöchſte Beſtätigungs-Urkunde vom 17. Mai 1844 


mit einem Grund-Capitale von Einer Million Thalern, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten 
als auf dem Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waarenläger, Fabrikanlagen, Maſchinen, 
Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl in Scheunen als in Dienen, Waldungen, Läger von 
Brenn⸗ und Nutzholz, im Freien wie in Gebäuden, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtände, mit alleiniger Ausuahme von Pulver, Pulvermühlen, Documenten und Geld. 

Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ibrer Prämienſätze gegen keine andere folide 
Anſtalt nach, gewährt bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile und 
vergütet bei Brandſchaden allen Verluſt, der durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Be⸗ 
—— — Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abhandenkommen beim Brande 
entſtanden iſt. 

Der unterzeichnete Haupt- Agent ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft 
und nimmt Verſicherungs-Auträge gern entgegen. a 


under Haupt-Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


d. Krauſe, Görlitz, Neißgaſſe No. 327. 


no) Ein eiſerner Apparat zu einer großen Schleuder-Pumpe und zu 
zwei Bade⸗Wannen, kupferne Röhren mit meſſingnen Haͤhnen, noch in 
ganz gutem Stande, ſind im Wilhelmsbade zu verkaufen. Auch ſind 
daſelbſt zwei Stuben nebſt Kammern, wovon die eine mit Meubles, 
ſofort zu vermiethen bei C. F. Sahr. 
— 200] — — — find auf dem Stamme zu verkaufen. Von wem? ift zu erfahren in der 


11100) Das Reſtbauergut No. 7. zu Rachen au, Görlitzer Kreiſes ſteht unter billigen Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand fofort zu verkaufen. t Dominium Kieslingswalde. 


Die Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. 

Auf ( e erſt ſeit zwei Jahren begründet, ſtieg bei derſelben doch bereits im vo⸗ 
rigen Jahre die Zahl der Mitglieder von 902 auf 2413 und die Verſicherungsſumme von Rthlr. 1,169,360 
auf 2,716,150. Die Einnahme betrug im vorigen Jahre 22,759 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 
Bapepen nur 12,502 Rihlr. 14 Sgr. 4 Pf., wodurch den auf 5 Jahre verſicherten Mitgliedern eine 
Dividende von 66% gewährt werden konnte. 

Bei dieſem günſtigen Reſultate darf dieſe Anſtalt wohl mit Recht auf ferneres Vertrauen Anſpruch 
machen, und empfehle ich mich zur Beſorgung von Anträgen, als auch zur Ertheilung der näheren Bedin⸗ 
gungen gern bereit. Die Prämien vom Hundert der Verſicherungsſumme find feftgeftellt im Kreiſe Görlitz 

für Halm⸗ und Hülſenfrüchte auf 25 Sgr., 


= Dels und Handelsgewächſe - 40 = 
= Wein und Obſt = 2 Rh, 
=. Hopfen und Tabak „ 21 3 
[1148] Ad. Krause, Görlitz, Neißgaſſe No. 327. 


Agent für die Lauſitz. 


(914) "&trob : Verkauf. 
Eine bedeutende Parthie Lang⸗Stroh iſt zu haben auf dem Dominium Ober⸗Halbendorf. 
[1018] Hausverkauf. Veränderungshalber In in Deutfchoffig ein neu gebautes, mit Ziegeln 
edecktes Haus ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für einen Brofeffioniften und iſt nähere 
Auskunft bei dem Eigenthümer Göldner daſelbſt zu erfahren. 


41061) Wegen Verſetzung eines Beamten ſiehen deſſen neue, wenig gebrauchten Meubles Billig zu 
verkaufen Webergaſſe No. 356. 


m) Bekanntmachung. 

Das Haus No. 728. in der Obergaſſe des Neißviertels hier mit Hintergebäuden und Garten von 
127 ORuthen, wovon die Gebäude auf 3080 Rthlr. im Werthe abgeſchätzt und zur vollen Summe in 
der München-Aachner Geſellſchaft verſichert find, ſoll Veränderungswegen aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den, und wollen ſich hierauf Reflectixende dieſerwegen 7 an den Eigenthümer, der in dem Hauſe 
wohnt, wenden, wo ſie die ſicherſten Nachrichten über alles Einzelne erfahren werden. 

Eine gebrauchte zweiſitzige Halbchaiſe in gutem Zuſtande, aber ſchmaler Spur, ſoll ebendaſelbſt aus 
freier Hand verkauft werden. 

Eine ſehr gute eiſerne Siegelpreſſe ſteht ebendaſelbſt zum Verkauf bereit. 

[1113] 20 Fäßchen Butter find zu verkaufen, und Kutſchenzeug für zwei Pferde wird zu kaufen 
geſucht. Von wem? ſagt Domſch in Wendiſch⸗Oſſig. an e ? - 
[1114] Nicht zu . 
ante it ein Freihaus, wozu circa 6 Berl. Scheffel guter Acker und Wieſe, gan 
nahe am Haufe gelegen, gehören, welches Laudemienfrei iſt und ſehr wenig Abgaben hat, ehebald 
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſehr paſſend für einen Tiſchler oder Korbmacher, da kein 
1 er in dem Dorfe ſich befindet. Ein Theil der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere 
ſt bei dem Eigenthümer ſelbſt in No. 11. zu Gruna bei Görlitz zu erfahren. 


—— —ẽẽ———ů̃ů— ᷑ ĩ ę— ͤ 4ſã . — —v—. —— — — — — — 
[1115] 1000 Schock Erlen⸗Pflanzen von 1, 2, 3 bis 4 Ellen Höhe find à Schock 2 Sgr. zu ver⸗ 
kaufen in Tormersdorf auf dem Nieder-Vorwerke. 


1116] Ein Falkner ſches, ſehr gutes Doppel-Barometer und zwei gutgehaltene Aſtrallampen find zu 
verkaufen. Bei wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


55 Guts Verkauf. 

Ein Landgut, eine Stunde von Bautzen in der ſchönſten Gegend gelegen, 9 von jetzt an zu ver⸗ 
kaufen. Dazu gehören 140 an We Ackerland, meiſtens Rapsboden, 33 Schffl. Land 2 und Bfchliriger 
Wieſen, — * ſich auch zum äſſern eignen, 6 Schffl. Teiche und 22 Schffl. Niederwald. Die 
Gebäude find vor 7 Jahren neu erbaut. Der jetzige Viehbeſtand beſteht aus 150 St. Schaafen, 14 St. 
Melkkühen, 2 Pferden und 2 Sale der Das Gut hat 1732 Steuer⸗Einheiten zu vertreten, außerdem 

at es wenig Abgaben. Die Hälfte der Kaufſumme kann gegen übliche Zinſen darauf ſtehen bleiben. 
arauf reflectirende Käufer haben ſich an den Rittergutspachter 3 in Roſenhain bei Löbau, 
welcher mit dieſem Verkauf beauftragt iſt, zu wenden. Briefe werden portofrei erbeten. 


— — —— —— _ 
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11141] Eine Schöne Auswahl ſeidener Shlipſe und Halsbinden für Herren, 
weißer und ſchwarzer Vorhemdchen und Kragen, Leder-, Gummi- und 
Gurt⸗Hoſentrager, verſchiedene Arten Kopfbürſten, ſtählerne und vergol- 
dete Uhrketten, baumwollene und ſeidene Regenſchirme, das Neueſte von 
Sonnenſchirmen, Marquiſen und Promenairs, Damentaſchen, Wachs— 
parchend und abgepaßte Tiſchdecken, ordinaire, mittle und feine vergoldete 
Porzellan⸗Taſſen, Kaffeebretter, Speiſe- und Kaffeelöffel von Compoſition 
und Neuſilber, Tiſchmeſſer und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
empfehlt F. H. Seiring, 


am Obermarkt No. 126. 


5 111360 3 u f. 2 x 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Mühlengrundſtück von zwei Mahlgängen und Schneide⸗ 


(1175) Das Haus No. 461, am Töpferthore iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
darüber iſt zu erfahren beim Schneidermeiſter Schmidt, Obermarkt No. 127. 
r NN EEE TEEN c NH no 
(1176) Eine Quantität Roggenſtroh, zwei Wirthſchaftswagen, ein Pflug, ein Ruhrhaken, beides 
mit Zubehör, einige Eggen, zwei Paar Fauſtleitern nebſt Ketten, ſo wie Kartoffelfudeln ſind nebſt erfor⸗ 
derlichem Saamen gegen gleich baare Bezahlung zu haben im ſogenannten Pufeſchen Vorwerk. 
Bürger. 


2 50 Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Zimmer⸗Malexei nach den neueſten Deſſins, Tape: 2 
ziren derſelben, Anſtrich mit Oelfarbe, fo wie mit Firma⸗Schreiben und Malen, als auch Zeich- 
2 nen auf Seide, Merino und Tuch, und verſpricht bei ſchueller Bedienung die billigften Preiſe. 88 
Görlitz, den 8. April 1847. A. Göbel jun., Maler, 
wohnhaft in No. 1. 


Fp! ͤ v BGE CA aus oh as ans ans ans as A 


: [1181] Einem hochzuverehrenden Publiko empfehle ich meine Druck⸗ und Färberei hierdurch gan 

ergebenſt und bitte, unter dem Verſprechen ſolider und billiger Bedienung, 3 3 5 
Robert Müller, Fiſchmarkt No. 61a. 

11177] Ein zweiſtöckiges Haus, enthaltend 3 heizbare Stuben nebſt Kammern, und Obſigarten, zu 

Cunnersdorf nahe an der Kirche gelegen und für jeden Profeſſioniſten paffend, ſſt aus A: Hand 5 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Färber Herr Müller, Fiſchmarkt No. 61. N 
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Ion: Ein geſundes, brauchbares Wagenpferd 
iſt billig zu verkaufen 8 ber No. 410. 


* [1137], Ein nahe bei Görlitz gelegenes Waſſermühlengrundſtück, deſfen Gebäude und 

. Gewerke in ganz gutem baulichen Zuſtande, nebſt dem dazu gehörigen vorzüglich guten 
Acker⸗ und Wieſenland iſt Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen, und bei dem Commiſſionair Stiller 
in Görlitz, Nikolaiſtraße No. 292., zu erfahren. 


11142] Die neueſten Muſter von Porzellan-Broſchen, mit feinen 
Landſchaften und Engelsköpfchen gemalt, empfiehlt 
F. H. Seiring, am Obermarkt No. 126. 
(1175) Kartoffelfudeln find noch gegen gleich baare Bezahlung zu haben bei 
Herkner auf der Bautzener Straße. 

1179] Ein Fortepiano ſteht billig zu verkaufen Ober⸗Steinweg No. 350. 
11118] Georginen. 

Die Verſendung der Knollen beginnt mit dem 7. April nach der Reihe der eingegangenen Beſtel⸗ 


lungen; Stecklinge werden erſt Anfang Maj abgegeben. Vorrath iſt noch in bedeutender Auswahl vorhanden. 
Rothwaſſer, den 1. April 1847. Kretz ſ ech mar. 


ECC bbb 


1906) Schöner, geſunder und ſtarker zwei⸗ und dreijähriger Karpfenſaamen iſt zu ver⸗ 


J 


kaufen auf dem Dominium Köslitz bei Görlitz. 


355 
ZEREERERRERERFRFFETRRIER FREIHERR 


[1119| Mit Bezug auf meine in hieſigen Blättern gemachte Anzeige erlaube mir beſonders mitzu⸗ 
theilen, daß ich im Gaſthofe zum goldenen Strauß No. 6. wohne, wo ich täglich von 4 bis 6 Uhr 
wegen des bei mir zu nehmenden Tanzunterrichts genügende Auskunft ertheile. 


A. Simoni. 


[1139] Dem Wunſche einiger Eltern entgegen zu kommen, beabſichtige ich, von jetzt an jungen Mäd⸗ 
chen in allen weiblichen Arbeiten, als Stricken, Nähen u. ſ. w., Unterricht zu ertheilen, und werde ich 
bei vollkommener Pünktlichkeit annehmliche Bedingungen ſtellen. Um gütige Aufträge bittet 

Chriſtiana E. Pinger, Neißvorſtadt, Obergaſſe No. 714. 

(1140] Ich erlaube mir, einem 1 Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenſte An⸗ 
zeige zu machen, daß ich die Stadt⸗Waage pachtweiſe übernommen habe und Güter zur Spedition ans 
nehme, auch durch mein eigenes Fuhrwerk verladen werde. Mein eifriges Beſtreben wird ſein, geehrte 


Aufträge reell und pünktlich auszuführen. 
August Lindner. 
belt, Der Unterricht im Sticken, Weißnähen und Häkeln wird von mir fortwährend 
ert 


eilt, fo wie auch Mädchen in Penſion gegen ein billiges Honorar genommen, was, um gütige 
N J. E. Matthäus, geb. Bürger, 
wohnhaft Nonnengaſſe No. 79. 


1013] An er bieten. 

Für ein courantes Geſchäft, welches ſelbſt in den kleinſten Orten und auf dem Lande mit Vortheil 
betrieben werden kann, a ein Handlungshaus thätige und zuverläffige Agenten, die am Platze und 
in der Umgegend unter Privatleuten hinlänglich bekannt ſind, um dem Artikel die nöthige Verbreitung 

eben zu konnen. Beſondere kaufmänniſche Kenntniſſe find nicht erforderlich, A mit genauer 
se des Wohnorts werden franco an die Expedition d. Bl. adreſſirt. 
(1095) Lange, a ra Roß⸗ und Rindhaare, fo wie alle andern Arten langer Haare werden 
von 2 zu kaufen geſucht. 
tig, den 29, März 1847. F. W. Vater. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beachtung bittend, hierdurch anzeigt 


Beilage zu Nr. 14. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 8. April 1847. 


1132] Bier-Abzug in der Schönhof - Brauerei. 
Sonnabend den 10. April Waizenbier. Dienſtag den 13. Weizenbier 
Donnerſtag den 15. Weizenbier. — 
11188] Bier-Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 10. und Dienſtag den 13. April Weizenbier. 


1112] Die Brauerei zu Kieslingswalde wird zu Johanni d. J. pachtlos. Pachtluſtige können die 
Beſtimmungen der Pacht jederzeit auf dem hieſigen Wirthſchafts-Amte erfahren. Auch kann zugleich die 
Pacht der Brennerei mit überlaſſen werden. 

Dom. Kieslingswalde. Balzer, Wirthſchafts⸗Beamter. 


11150) Von der Brüderſtraße bis zum Demianiplag iſt am grünen Donnerſtage eine ſchwarze Tuch⸗ 
mütze mit Goldrand verloren worden. Der Finder wird erfucht, fie gegen eine angemeſſene Belohnung 
in No. 443 a. am Demianiplatz abgeben zu wollen. 


1156] Den 5. d. M. iſt auf der Straße von Penzighammer nach Görlitz eine Pferdedecke verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung von 10 Sgr. in der Exped. 
d. Bl. abzugeben. N 

(1153) Am 15. vor. M. ift auf der Straße von Langenau nach Kohlfurt ein ſchwarzſeidener Regen⸗ 
ſchirm nebſt einigen Modellen für weibliche Kleidungsſtücke gefunden worden. Der Eigenthümer kann 
dieſe Sachen bei den Ortsgerichten zu Nieder-Langenau in Empfang nehmen. l 

11155) Es iſt am grünen Donnerſtage auf dem Heringsmarkte ein defeeter Regenſchirm gefunden 
worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ihn in No. 1009 b. zurück erhalten. = 

1151 Am zweiten Feiertage iſt auf dem Saale des Herrn Held ein ſchwarzer Hut vertauſcht wor⸗ 
den. Derjenige, welcher ſich im Beſitz eines fremden Hutes befindet, melde ſich auf dem Ober-Stein⸗ 
wege No. 573. L = BE. a Pan ne — 

11182) In der Nacht vom 26. zum 27. März hat ſich ein ſchwarzer Kettenhund mit Kette zu mir 
K Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗-Gebühren und Futterkoſten binnen 

Tagen zurückerhalten beim Nachtwächter Schulz, Bockgaſſe No. 587. und 588 b. 


1182] Den 27. März iſt von mir ein Schäferhund männlichen Geſchlechts, ſchwarz mit gelber Ab⸗ 
zeichnung, auf den Namen „Tempor“ hörend, mit der Kette nebſt Halsband fortgelaufen. Derjenige, 
welcher ihn nach No. 1082. der Ober⸗Kahle wieder zurückbringt, erhält die Futterkoſten nebſt einer Be⸗ 
lohnung. Riedel in der Ober⸗Kahle. 


1081] Ich wohne ſetzt am Obermarkt im Haufe des Herrn Auguſtin. 
Be. Herrmann, Juſtizcommiſſar und Notar. 


as) Lokal: Beränberung 
u größerer Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden und Geſchäftofreunde erlaube ich mir ganz gehor⸗ 
ſamſt ane en, daß ich mein Verkaufs- und Arbeitslokal Webergaſſe No. 401. —.— 
über vom Hoflieferanten Herrn Ernſt, verlegt habe, bitte, mich auch ferner mit gütigen Aufträgen zu 
beehren, indem ich bemüht ſein werde, ſowohl auf ſorgfältige Arbeit, als auf billige greife zu ſehen. 
„ Leopold Himer, Buchbinder und Galanterfe⸗Arbeiter. 

[1146] Einem hochgechtten Wublifum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung nach 
der Langengaſſe No. 208. verlegt habe. i wage we 2 

Zu leicher Zeit empfehle ich mich zur Anfertigung aller Arten Polſterwaaren und anderer 
in mein Fach einſchlagender Artikel, als: Koffer, Hutſchachteln, Schirm⸗ und andere Futterale, Tor⸗ 
niſter, Schul⸗, Reiſe⸗, Jagd⸗, Damen⸗ und Eiſenbahntaſchen, Felleiſen ꝛc., welche Gegenſtände auch 


Mei worätig au baden sud. Robert Schu 1; , Taͤſchner u. Tapezirer. 


Langen⸗ und Flelſchergaſſen⸗Ecke No. 209. 
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[1186] Daß ich nicht mehr beim Tiſchlermeiſter Herrn Louis, ſondern bei dem Riemermeiſter Herrn 
Röhl in der Nonnengaſſe wohne, zeige ich hiermit ergebenft an und bitte, mich auch dort mit Beſtel⸗ 
lungen gütigſt zu beehren. Eduard Dahms „Ofenſetzer. 


[1158) Bei Verlegung meiner Wohnung von Hrn. Bäckermſtr. Beier zu Herrn Weider in der Non⸗ 
nengaſſe die ergebenfte Anzeige, daß ich mich auch fernerhin mit Gardinenſtecken, Waſchen und Plätten 
feiner Wäſche ꝛc. beſchäftige, weshalb ich mich bei vorkommendem Bedarf angelegentlichſt empfehle. 

Eleonore Gebhardt. 


1711660 Wohnungs Veränderung. . 
Daß ich nicht mehr in der Langengaſſe, ſondern in der Plattnergaſſe beim Schloſſermeiſter Herrn 
Herziger wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden in Stadt und Umgegend hierdurch ergebenſt an, 
und bitte, mich auch ferner mit gütigen Aufträgen zu keehreu. E. G. Pannicke, Schneidermeiſter. 

[1124] Daß ich von jetzt ab im Kürſchner Thorerſchen Haufe No. 362, auf dem Handwerk wohne, 
mache ich hierdurch bekannt und empfehle mich auch fernerhin zu Anfertigung von Eingaben an Gerichts⸗ 
und Verwaltungs-Behörden, Contracten, Teſtaments-Entwürfen und allen dahin einſchlagenden ſchriftli⸗ 
chen Arbeiten. Wendler, Aetuarius. 

[1184] Ju No. 392. auf dem Handwerke iſt eine große Stube nebſt Schlafgemach, Altan, Küche 
und übrigem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Auch kann dazu ein 
großer Boden abgelaſſen werden. — Sauer, Fleiſchermeiſter. 

[1185] Eine Stube nebſt Alkoven ift von jegt an zu vermiethen und das Nähere in der Erpedition 
d. Bl. zu erfahren. 


(767) In der Brüderſtraße No, 8. iſt eine menblirte Stube nebſt Kammer vorn heraus an einen 
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


[1159] Die erſte Etage des Hauſes No. 305 à. iſt zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Nä⸗ 
heres in No. 305 b., 2 Treppen. 
41160] Veränderungshalber iſt auf der Obergaſſe No. 747. zum 1. Mai ein Laden mit Stube, 


ebenſo eine kleine Stube fün zwei einzelne Perſonen mit Zubehör, wie vom 1. Juli ab eine Stube mit 
Stubenkammer an ordnungsliebende Leute zu vermiethen. 


[1161] Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen Jüdengaſſe 
No. 246. 


11102 Am Demianiplatze No. 477. iſt die obere Etage zu Johanni anderweit zu vermiethen. 
1163] Nonnengaſſe No. 83. iſt eine Stube und Laden zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 
11164] Eine Stube mit Stubenfammer, Gewölbe und Zubehör ift in No. 248, zu vermiethen und 

den 1. Juli zu beziehen. 

11165] In der Breitengaſſe No. 120. iſt eine Stube mit Stubenkammer, Gewölbe, Vodenkammer 
und übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


[1122] Im Brauhofe No. 343. in der Neißgaſſe iſt das Logis des obern Stockes, beſtehend in 
4 Stuben, Alkoven, Speiſegewölbe, Küche, Keller, Boden- und Holzkammern, von Michaelis d. J. 
ab anderweitig zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren bei der Beſitzerin des Hauſes, 1 Treppe. 


bete pee Re, BT. n sin ia esche in 3 Stuben, & Aigen, Age and f 
gem Zubehör, vom 1, Juli ab zu vermiethen. 

1125] In No. 352, in der obern Neißſtraße iſt eine Stube mit Stubenkammer, Küche, Voden⸗ 
kammer und Keller zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
1162] Im Karpfengrunde No. 300. iſt eine Stube zu vermiethen. 2 

(1127) In dem Haufe No. 13. auf der Vrüdergafje iſt ein Quartier von 5 Stuben nebſt allem Zus 
behör, ſo wie in demſelben Hauſe, jedoch auf der Schwarzegaſſe, ein Quartier von 2 Stuben nebſt 
Deigelaß zu vermiethen und zum 1. Juli c. zu beziehen. 

1157] Zu miethen geſucht werden große, trockene Wagenremiſen von E. F. Bauernſtein. 

1 1 — ge u ute en 4 928 1 ein f al in Kinn is uftigen = Ibe 
onſt feuerfreien Gema . er ger iſt auch erböti e g zu vermiethen an 

Perſonen, die ſolche ſchonen. Mehr ſagt die Exped. d. Bl, - 25 - 


— — 


—— 
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1128] Zu der auf Freitag den 9. April e. Nachmittags 3 Uhr anſtehenden Hauptverſammlung 
der naturforſchenden Geſellſchaft werden die verehrten Mitglieder ergebenft eingeladen. 
Das Direetori u m. 


— nn ss ns 


pa Für Freunde der Tonkunſt. 


ie Schöpfung, 


i Oratorium von Joſ. Haydn, 0 * 
zum Beſten der armen Schuljugend aufgeführt werden. Eintritt ohne Beſchränkung größerer Wohlthätig⸗ 
keit 30 kr. C.⸗M. oder 10 Sgr. Textbücher find an der Kaffe zu haben. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Raspenau, den 1. April 1847. A. Hübner, Schullehrer daſelbſt. 


11121 Theater Anzeige. 

Heute Donnerſtag den 8. April letzte Vorſtellung: Der Meiſter und ſeine Geſellen, 
Schauſpiel in 3 Abtheilungen und 6 Akten von F. Heine. Da dieſe Einnahme zu meinem Beſten bes 
ſtimmt iſt, ſo erlaube ich mir hiermit einen hohen Adel ſo wie ein hochgeehrtes Publikum zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung ergebenſt einzuladen. Ad. Wittmann. 

1147) Donnerſtag den 8. April letzte große Vorſtellung auf dem Demianiplage auf dem hohen Thurm⸗ 
feile: Der Zweikampf der zwei Atlethen oder die drei Herkules in türk iſcher 
Selaverei. Anfang 2, Uhr. Dazu ladet ergebenſt ein Carl Stark, Direktor. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Luft hat, die Buche 
druckerkunſt zu erlernen, kann ſogleich antreten in der Buchdruckerei von G. Heinze & Comp. 


— — .——ö—— — — — —— —m—— yt. ſ— 
1038] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher die Poſamentir-Kunſt zu erlernen Luft hat, findet 
unter annehmlichen Bedingungen alsbald einen Lehrmeiſter. Das Nähere bei 


Wilhelm Wünſche sen., Poſamentir⸗Meiſter, Unter⸗Langengaſſe No. 227. 


1168] Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen Schönfärber C. H. Mattheus noch Forderun⸗ 
gen haben, werden erſucht, dieſelben bei Wilh. Ferd. Mattheus zu erheben, fo wie Diejenigen, 
welche noch Verbindlichkeiten gegen ihn zu erfüllen haben, dieſelben an Joh. Tobias zu entrichten. 


11187] Allen Denen, welche uns bei dem am 5. d. M., Abends 311 Uhr, fo unerwartet betroffe⸗ 
nen ſchrecklichen Brandunglück ihre ſo thätige Hülfe angedeihen ließen, fühlen wir uns hiermit zum 
größten Danke verpflichtet. Eee 4 

Beſonders danken wir hiermit den thätigen, raſtloſen, unermüdeten Beſtrebungen Eines Hochwohl⸗ 
löbl. Magiſtrats und der Polizei⸗Verwaltung in Vereinigung unſerer Wohllöbl. Bürgergarde, den Her⸗ 
ren Spritzenmeiſtern mit ihren Mannſchaften, als auch ſämmtlichen dabei betheiligt geweſenen Gewerken, 
welche Alle die Pflichten der regſten Theilnahme durch die ausdauerndſte Anſtrengung in dieſer ſtürmiſchen 
Nacht bewährten; und nächſtdem auch unſern guten, lieben Nachbarn, welche ebenfalls ſo bereitwillig 
ſich hingaben, große Mühen und Anſtrengungen fo uneigennützig zu übernehmen. 

Gott Lohne es Ihnen Allen und halte von. unferer guten, lieben Stadt ein derartiges anderweites 


Braudunglück recht lange entfernt. Eruſt Wilhelm Hänſel, Beſitzer des Grundſtücks. 
Görlitz, — April 1847. Joh. George Sinsky, feitheri er Beſitzer. ’ 
. iii Wieſenhbütter u. Wwe. alter, Miethsleute. 
11131 Ehrener klärung. 


Nachdem ich am ver angenen Donnerſtage, den 25. März, dem Leinweber Julius Müller zu 
Görlitz 2 Schock Leinwand für 11 Kthlr. verkauft und von demſelben den Betrag auch baar empfangen, 
5 aber im trunkenen Zuſtande ver eſſen und deshalb nicht nur von ihm wiederholte Bezahlung ver⸗ 
angt, ſondern auch gegen mehrere Perſonen geäußert, daß genannter Herr Müller mich betrügen wolle, 
Kr aber das empfangene Geld in meiner Taſche gefunden und mich dadurch von meinem Unrecht 
berzeugt, ſo mache ich dies als Ehrenerklärung des Seren Müller hierdurch öffentlich bekannt und wi⸗ 
derrufe meine zu deſſen Nachtheil gemachten Aeußerungen. 3 . 
Heidersdorf, den 30. März 1847. Traugott Mayer, Weber. 
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1171] Da für dieſen Sommer künftigen Montag das erſte Steuerſchießen gegeben wird, fo werden 
Schützenfreunde, die vielleicht für dieſen Sommer an dieſem Vergnügen Theil zu nehmen wünſchen, 
kommenden Sonnabend u einem Probeſchießen aus Standröhren ergebenft eingeladen. Die Scheibe 
wird Nachmittag um 3 Uhr angehängt. Altmann, Schießhauspachter. 


lu1s0 Nheiniſcher Hof. 


Künftigen Sonntag Nachmittag 4 Uhr Concert, Abends Tanzver⸗ 


gnügen, wozu ergebenſt einladet 

Entrée a Perſon 1½ Sgr. Jae ob. 
11160] Sonntag als den 11. d. M. Nachmittags 4 Uhr wird auf dem 
Saale der Societät großes Inſtrumental- Concert ſtattfinden, worauf 
Tanzmuſik folgt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet E. Held. 


[1130] Ergebenfe Einladung. 
Kommenden Sonntag und Montag, als den 11. und 12. d. Mts., 
findet bei mir vollſtimmige Tanzmuſik ſtatt, wozu ich ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. Auch iſt Sonnabends von 4 Uhr ab neubackner Kuchen zu haben. 
F. Scholz im Wilhelmsbade. 
11170) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


F. Kn i t te r. 


x Mr Bu = d Kunf 1 if * haben, in Görlitz bel G. Heinze & Comp., 
in der TE RE bei Nl. Koblitz und G. Köhler: e . 
Das neueſte und billigſte Prachtwerk: 


ie Erde 


[1133] 1 oder g 
Uatur und Kunſt in treuen Farbenbildern. 


Buntdruck von der lithographiſchen Anſtalt von E. Sachſe. 
Text vom Oberlehrer A. Heinze. ö 
Dieſes Bilderwerk erſcheint in monatlichen Heften A 10 Nar. oder Sgr. — 30 Xr. C. M. — 35 

Xr. * jedes mit 3 Abbildungen, die, dem Oelgemälde durchaus ähnlich (vergleichbar), naturgetreu 

ihren Gegenſtand veranſchaulichen, fo weit dies von der Kunſt nur irgend beanſprucht werden kann, uns 

ter Begleitung angemeſſener, die Wiſſenſchaft und 8 gleich berückſichtigender Text⸗Abſchnitte. 
Zu je 12 Deflen, die einen Band bilden, wird mit der letzten Lieferung ein ſehr ſauberes Titelblatt 
beigegeben. — Die Unterzeichnung verpflichtet zur Annahme eines Jahrganges oder Bandes, 

. ſo en Fr ia erſte Heft, welches in allen Buch⸗ und Kunsthandlungen eingeſehen werden 
und das die Anſichten: 
Käsmark und das Tatra-Gebirge von der Südſeite, Anfiht des Kriwan von der 

Südſeite, die Propyläen in Athen 
enthält, dürfte den beſten Beweis geben, daß in dieſem Werke nichts ne geboten 
wird. E. Sachſe's Kunſtwerlag in Görlitz. a 


ti 
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